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tügung an Kaſſen beziehen, als ges! Dänemark. In 
geben vorausſetzt, ſich alſo mit einem nur negativen, Kopenhagen, 1. Auguſt. Heute wurde auf Hründen (weiter und ſchlechter Schulweg, Krank⸗ 
im Grunde gar nichts beſagenden Kriterium be⸗ der Ham Rhede das en 5 heit, körperliche oder geiſtige Schwäche bei Beginn 
gnügt, dann verlangen die gemäßigt Liberalen ſchwader beſtehend aus den Panzerſchiffen „Ibver der Schulpflicht, Ueberfüllung der Schulen, Ab⸗ 
andere, und zwar poſitive Bürgſchaften. Daß der Hvisfeldt“, „Valkyrien“ und „Gejſer“ ſowie einer weſenheit im Auslande vom achtjährigen Beſuch 
Radikalismus auch die Bewohner der Armen Anzahl der größten Torpedoboote in Dienit geſtellt zurückgehalten worden ſind. Auch können Kinder 
häuſer dem Wählerkorps einverleiben will, iſt leicht Der Chef der Flotte, Vizeadmiral Meldahl, ſetzte unter Berückſichtigung ausreichender, in der Per⸗ 
erllärlich, muß aber an der offenen und deutlichen ſeine Flagge an Bord des erſtgenannten Panzers. lan der Kinder oder der Eltern liegender Gründe, 
Beſtimmung der niederländiſchen Verfaſſung Das Uebungsfeld des Geſchwaders iſt zunächſt der insbeſondere wegen bebrängter wirthſchaftlicher 
ſcheitern. Der Abgeordnete de Beaufort wies am Sund, ſpäter, wenn die aus außerheimiſchen Ge⸗ Verhältniſſe oder beſonderer Gelegenheit zu einem 
vorigen Donnerſtag auf das Beispiel Deutſchlands wäſſern zurückkehrenden Kreuzer dem Geſchwader guten Fortkommen, ſchon zu Oſtern entlaſſen 
hin, wo der Antiſemitismus in feiner neueſten beigetreten ſind, wird im Großen Belt und im urn wenn ſie erſt bis zum 31. Dezember das 
Geſtalt ſich nur unter dem Schutze des allgemeinen Kattegar manövrirt. 14. Jahr vollenden. Wegen des Beginns der 
Wahlrechts entwickeln konnte, worauf jedoch der : Schulpflicht ſoll anf die Eltern dahin eingewirkt 
Abgeordnete Kerdyck die Kammer warnte, ſich Amerika. . werden, daß ſie zu Oſtern diejenigen Kinder der 
einem phariſäiſchen Selbſtgerechtigkeitsgefühl hin⸗ . Newyork, 1. Auguſt. Die Voltsber⸗ Schule zuführen, die das 6. Lebensjahr vom 1. 
zugeben, da es in den größern niederländischen tretung des Staates Michigan hat in dieſen Ta- Oktober des vergangenen Jahres ab vollendet 
Städten häufig vorkomme, daß Iſraeliten ihres gen ein Geſetz angenommen, welches den Frauen haben oder bis zum 30. September des laufenden 
Glaubensbekenntniſſes halber aus gewiſſen Geſell⸗ des Staates das Stimmrecht bei den Munizipal⸗ Jahres erreichen werden. 
ſchaſten und Kreiſen ausgeſchloſſen würden. Für rathswahlen, ſowie bei allen übrigen die Muni] . Eine vielfach in Vergeſſenheit gerathene 
das Schickſal der Vorlage iſt die Stellungnahme zipalität betreffenden Wahlen verleiht. Das neue Verfügung, die auch dem reiſenden Publikum faſt 
Schaspauns und jeiner Gruppe von dem größten Geſetz enthält jedoch einige Beſtimmungen, welche] unbekannt tt, iſt die, daß in den Warteſälen 
Gewicht; in beſtimmter Weiſe hat er ſeine Mei⸗ nicht verfehlen werden, bei den Anhängern des dritter und vierter Klaſſe auf allen Eiſenbahn⸗ 
nung noch nicht formulirt, er hat ſich auch gehütet, abſolut reinen allgemeinen Stimmrechts einige ſtationen eine Flaſche mit friſchem Waſſer und 
in ſeinen politiſchen Wahlreden für oder gegen] Verwunderung hervorzurufen. Die Ausübung eine Anzahl Gläſer beſtändig ſtehen ſoll. Man 
das allgemeine Stimmrecht offen Partei zu des Wahlrechts iſt nämlich nicht zuläſſig ohne] wird dieſe beſonders im Sommer ſehr willkom⸗ 
ergreifen, indeſſen erwartet man allgemein, daß er |verjchies ne Kenntniſſe der Wählerin. mene Einrichtung nur ſelten finden und iſt dies 
gegen eine mäßige Ausbreitung deſſelben nicht ein⸗ Der Text des neuen Geſetzes, den wir der] auch der Fall, jo iſt der Inhalt oft abgeſtanden. 
zuwenden haben wird. Seme kürzlich gefallene Intereſſantheit halber hier in extenso wieder-] Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat dieſe Ein⸗ 
Aeußerung: „Advokaten haben das Haus Oranien geben, jagt, hierüber Folgendes: richtung in Anbetracht des gegenwärtigen ſtarken 
im vorigen Jahrhundert verjagt und Fiſcher haben 5 1. Das Volk des Staates Michigan er⸗ Reiſeverkehrs und der heißen Tage in Erinnerung 
es in dieſem wieder zurückgebracht; daher kommt läßt Folgendes: Bei allen in Zukunft ſtattfindenden] gebracht. 
letztern auch das Stimmrecht zu, wiewohl ich Wahlen in Gemeinde⸗ oder Schulangelegenheiten — Die Vorſchriften über die Entwerthung 
diejenigen ausſchließen will, die im Trüben fiſchen können diejenigen Frauen, welche die Verfaſſung der Marken auf den Quittungs⸗ 
wollen“, läßt wenigſtens darauf ſchließen. Das des Landes in engliſcher Sprache zu leſen ver⸗][karten für die Invaliditäts⸗ und 
Intereſſe des Publikums an den Verhandlungen] ehen, theilnehmen, unter der Vorausſetzung, daß[Altersverſicherung ſind nicht allgemein 
iſt noch ſtets ein ſehr mäßiges. die auch für die Männer an das Wahlrecht ge⸗ bekannt, was oft zu Unzuträglichkeiten führt. 
0 knüpften Bedingungen zutreffen. Bevor eine Frau] Hierzu trägt wohl der Umſtand bei, daß die 
Frankreich. in die Wählerliſte eingetragen wird, hat das Bu⸗ Form der Entwerthung ſeit dem Inkrafttreten 
Paris, 1. Auguſt. Im erſten Pariſer Arron⸗ reau des betreffenden Wahlkreiſes zu konſtatiren, des Geſetzes gewechſelt hat. Es iſt daher in die 
diſſement ſtehen als Kandidaten im Waylkampfeſob die Frau leſen kann. Zu dieſem Zweck hatſ zur Belehrung des Publikums beſtimmten Be⸗ 
der bisherige Vertreter Yves Guyot und der Se⸗ dieſelbe einen Paſſus aus der Verfaſſung des] merkungen auf der Außenſeite der nunmehr zur 
nator René Goblet einander als erbitterte Gegner Staates Michigan laut vorzuleſen. Einführung gelangenden neuen Karten ein kurzer 
gegenüber. Ein dritter Kandidat iſt der bisherige § 2. Diejenigen Frauen, welche die Ver⸗ Vermerk über die jetzt allgemein vorgeſchriebene 
Gemeinderath Muzet, ein Radikaler. Dieſer war faſſung leſen konnen, genießen alle den Männern] Form der Entwerthung durch Eintragung des 
übrigens in einer Wählerverſammlung, die im zugeſtandenen Rechte, Privilegien und Immuni⸗ Datums aufgenommen worden. — Noch eine 
Hallenviertel ſtattfand, nicht anweſend, und das täten und unterliegen denſelben Strafbeſtimmun⸗ andere nicht unweſentliche Aenderung hat das 
dürfte ihm nützen, da die ruhigen Bürger, die] gen, welche für die männlichen Wähler Geltung aufgedruckte Formular erfahren. Wenn auch den 
Handelsbefliſſenen jener gewerbreichen Gegend, ha Ausgabeſtellen die Führung beſondere Liſten über 
teine Freude an Auftritten, wie die geſtrigen wa⸗ die von ihnen ausgeſtellten Quittungskarten nicht 
allgemein vorgeſchrieben worden iſt, ſo werden 


ren, haben können. Der ebemalige Bautenminiſter 9 2 . 
Ives Guyot hatte kaum das Wort ergriffen, als ſolche Liſten doch thatſächlich mehrfach geführt, 
und in einzelnen Bundesſtaaten ſind auch ent⸗ 


die Anhänger Goblet's zu ſchreien anfingen und 5 
die Faiſeure der Arbeitsbörje, welche es Yves ſprechende Anordnungen ergangen. Durch ſolche 
Guyot nicht verzeihen, daß er ſie als arbeits⸗ Liſten wird jedenfalls die Kontrolle über die 
ſcheues Geſindel bezeichnet hatte, in ein Indiauer⸗ Durchführung des Geſetzes erleichtert. Um nun 
geheul ausbrachen. Man kann heute die Rede, zum Umtauſch eingereichte Quittungskarten in 
welche er halten wollte, im „Siecle“ leſen. Die ſolchen Liſten ſchnell und ſicher auffinden zu 
Anweſenden hörten nur, daß die Faiſeure Goblet können und diejenigen Unzuträglichkeiten zu ver⸗ 
hochleben ließen und ein Mal über das andere meiden, die ſich insbeſondere in großeren Stäpten 
brüllten: „Wir find da, das arbeitsſcheue Ge⸗ bei Verſicherten mit gleichlautenden Namen leicht 
ſindel. Wir ſind da, das arbeitsſcheue Geſindel. yerausftellen, iſt auf der Außenſeite der Karte 
Wir laſſen Sie nicht zu Worte kommen.“ Yves neben der Bezeichnung der Ausgabeſtelle für die 
Guyot mußte ſich auf den Rath ſeiner Freunde Eintragung der Liſtennummer Gelegenheit geboten 
zurückziehen, und noch auf der Straße tonte es worden. Zur Vermeidung von Mißverſ ſtändniſſen 
ihm nach: „Vive Goblet! Vive la Bourse du iſt durch eine Fußnote darauf hingewieſen wor⸗ 
a den, daß der betreffende Vermerk zu durchſtreichen 
iſt, ſofern die Ausgabeſtelle eine Liſte der Quit⸗ 
tungskarten nicht führt. 

— Bereits im Jahre 1888 hat das Reichs⸗ 
gericht die unreelle Reklame als Be⸗ 
trug ausgelegt, dennoch kommen täglich ſolche 
Anpreiſungen im Handelsgeſchäft vor, wie „Aus⸗ 
verkauf wegen Geſchäftsaufgabe“, oder „wegen 
Ladenveränderung“, „wegen Abreiſe“, „zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe“, „zu herabgeſetzten Schleuderpreiſen“ 
u. ſ. w. Der Richter konnte dieſe auf Täuſchung 
berechneten Ankündigungen bisher nicht faſſen, 
weil in jedem derartigen Falle der Nachweis 
l war, das Jemand dadurch vermögensrecht⸗ 
lich geſchädigt wurde. Nun hat jedoch das Reichs⸗ 
gericht dem Betrugsparagraphen folgende Deu⸗ 
tung gegeben. Das Feilbieten und der Empfang 
einer Waare, die den vom Verkäufer durch die 
kundgegebene Geſchäftsaupreiſung unterſtellten, 
thatſächlichen und rechtlichen Vorausſetzungen hin⸗ 
ſichtlich ihrer Herkunft, ihrer Beſchaffenheit ꝛc. 
nicht entſpricht, oder die aus einem anderen ge⸗ 
ſchäftlichen Beweggrunde als dem behaupteten, 
oder in verſchiedener Abſicht, zu andern 
Zwecken feilgeboten wird, iſt vollendeter 
Betrug, wenn Jemand hierdurch zur Zahlun 
des verlangten Preiſes wie zum Geſchäfteabſchluß 
überhaupt beſtimmt wurde. Darin, daß der 
Käufer eine Waare erhalten hat, die er bei 
Kenntniß des wahren thatſächlichen Verhaltens 
dorausſichtlich nicht gekauft, oder nicht zu dem 
Preiſe gekauft haben würde, erblickt das Reichs⸗ 
gericht künftig die vom Strafgeſetz geforderte Ver⸗ 
mögensſchädigung. Ob dieſe groß oder klein, eb 
der gezahlte Preis in auffälligem Mißverhältniß 
ſteht zu der vom Verkäufer verabfolgten Leiſtung, 
iſt nebenſächlich. Es genügt künftig, daß der Ver⸗ 
käufer mittels Geſchäftsanpreiſung etwas ange⸗ 
boten hat, was den Käufer zur Nachfrage und 
zum Kaufe beſtimmte, thatſächlich aber bewirkte, 
daß Letzterer etwas erhielt, was er nicht wollte, oder 
daß er mit Jemandem ein Geſchäft abgeſchloſſen 
gat, das er nicht abſchließen wollte, — um eine 
Vermögensſchädigung zu begründen. Sämmtliche 
auf falſchen Thatſachen, Beweggründe, Zwecken 
beruhenden Geſchäftsanpreiſungen können für jeden 
hierauf erfolgten einzelnen Kaufs⸗ und Verkaufs⸗ 
abſchluß künftig die ſtrafrechtliche Ver [gung des 
Aupreiſenden wegen Betrugs nach ſich ziehen. 
Auf den Werth und Preis der gekauften Sache 
und den etwa ſich ergebenden auffälligen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen beiden (Minderbeſchaffenheit) kommt 
es zur Feſtſtellung des ſtrafrechtlichen Begriffs der 
Vermögensſchädigung bezw. des Betruges nicht 
mehr weſentlich an. 

— Die Behörden von den kleineren Städten 
Pommerns haben ſich an das Kricgsminiſterium 
mit Petitionen wegen Erhaltung von 
Garniſonen gewandt; neuerdings wird dies 
auch von Greiſenhagen, Wolgaſt und Treptow a. 
Id. Rega gemeldet. a 
— Ein ſtarker Sternſchnuppen⸗ 
fall iſt, wie alljährlich in den Nächten um den 
10. d. Mts. herum, zu erwarten, der ſogenannte 
„Fall der Perſeiden.“ Dieſer Name iſt deshalb 
gewählt worden, weil die einzelnen Sternſchnuppen 
aus dem Sternbilde des Perſeus hervorzuſchießen 
ſcheinen. In dieſem Jahre wird die Beobachtung 
des Sternſchnuppenſalls in ganz beſonders klarer 
Weiſe erfolgen können, während dieſelbe im ver⸗ 
gangenen Jahre weſentlich beeinträchtigt wurde. 
2 aus Stettin gebürtige Grena dier 
Karl Brendemühl der 2. Kompagnie Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich II. (3. oſtpreußiſches) 


jenigen Kindern zu machen, die aus entſchuldbaren 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. Die Kaiſerin wohnte 
vorgeſtern, wie aus Kaſſel gemeldet wird, dem 
Jahresfeſte des Diakoniſſenhauſes und der Ein⸗ der Arbeiter 0 
egnung der Schweſtern in der Wehlheidener verein eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, um zu 
Kirche bei. 

— Der geſtrige Geburtstag der Frau Prin⸗ 
kin Albrecht, geborenen Prinzeſſin von Sachſen⸗ 

ltenburg, wurde in Seitenberg im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe gefeiert. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen wird 
en fat 18 Nachr.“ zufolge 1 17775 
enſchaft als Kommandeur des königl. ſächſ, Piekar. Dieſe in „ Betheifi 
e üten⸗ (Füifier) Regiments „Prinz Georg“ nach Piekar. Dieſelbe wird unter Betheiligung 
. 108 gemeinſam mit ſämmtlichen Kom⸗ 
mandeuren der Infanterie⸗Regimenter und Jäger⸗ 
Mailione des 12. Armeekorps Mitte Oktober ein 
Weiwöchiges Kommando auf der Schießſchule zu 

Spandau erfüllen. 

— Zur Hebung der Hochſeefiſcherei in dem 
au ötesiwigicen Wattenmeere ſollen neuerdings 
81 regierungsſeitige Anregung von praktiſchen 
Duverſtändſgen Verſuche angeſtellt werden. 

eſe Verſuche haben dem Vernehmen nach zum 
Died, die im Vergleich zu dem Fiſchereibetriebe 
er übrigen deutſchen Küſtenſtrecken ſtark zurück⸗ 
ebliebene und vielfach an veralteten Methoden 
und Geräthſchaften klebende Strandbevölkerung 
0 Weſtſee mit den neueſten, praktiſch bewähr⸗ 
ider Berfahrumgenzien vertraut zu machen, auch 
11 die Wege eines lohnenderen und ausgebreitete⸗ 
15 Abſatzes nach dem Binnenlandsmarkte zu de⸗ 
monſtriren. Thatſache iſt jedenfalls, daß die jetzige 
ſten nutzung der Fiſchgründe an der ſchleswig⸗hol⸗ 
eiuiſchen Weſtküſte in keinem Verhältniß zu der 
Ergiebigkeit jener Gewäſſer ſteht, mithin jeder 
Hortſchritt in gedachter Richtung nur zu einer 
völtoeſſerung der Erwerbsverhältniſſe der Be⸗ 

e Gegend führen kann. 

— Aus dem von dem kaiſerlichen Kommiſſar 
fee n r eie der Morſchl⸗ Iufen erftat 
Zeit 5 acht für 1892— 93, umfaſſend die 
rer: ar 1892 bis 1. April 1803, 
Aus; as „Deutſche Kolonialblatt“ einen längeren 

zug, dem wir folgende Daten entnehmen: 
Während im vorigen Berichtsjahre insgeſammt 


1 Fremde im Schutzgebiete anſäſſig waren, hat 


finden. 5 

Marburg, 1. Auguſt. Zu dem Studenten- 
ſtreik hat der Rektor uuſerer Univerſität geſtern 
Abend am ſchwarzem Brett Folgendes veröffent- 
licht: „Den Herren Studirenden mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß die gegen den Studirenden 
der Medizin v. Bot) (Sprecher des z. Z. 
präſidirenden Korps Haſſo⸗Naſſovia, der die ganze 
Studentenbewegung leitete) wegen Vergehens 
gegen die akademiſche Sitte und Ordnung einge⸗ 
leitete Disziplinar-Unterſuchung mit dem am 26. 
Juli d. 38. von der Univerſitäts⸗Deputation ge 
fällten, am heutigen Tage eröffneten Urtheil, 
durch welches gegen 22 Studireude auf An⸗ 
drohung der Entfernung von der Univerſität 
(Unterſchrift des consitium abeundi) und gegen 
einen Studirenden auf einen Verweis erkannt iſt, 
ihren Abſchluß gefunden hat. Nachdem bei 14 
der verurtheilten Studirenden die gegen ſie er— 
kannte Strafe der Androhung der Entfernung von 
der Univerſität im Wege der Strafmilderung in 
einen Verweis umgewandelt iſt, hat nunmehr die 
akademiſche Disziplinarbehörde mit Rückſicht auf 
den inzwiſchen erfolgten gütlichen Ausgleich der 
Angelegenheit beſchloſſen, von einem weiteren 
disziplinariſchen Einſchreiten gegen die einfachen 
Theilnehmer an den Beſchlüſſen der allgemeinen 
Studentenverſammlung vom 3. Juli cr. Abſtand 
zu nehmen. 

München, 1. Auguſt. Der Ehrenſaal des 
Armee⸗Muſeums, den außer den Büſten der ver⸗ 
ſtorbenen vier Könige Baierns auch die der ver⸗ 
ſtorbenen Generale von Wrede, von der Tann 
und von Hartmann ſchmücken, erhielt heute Mit⸗ 
tag einen weiteren Schmuck. Se. kgl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent ehrte das Andenken an Baierns 
hervorragenden Kriegsminiſter Fryrn. von Pranckh 
dadurch, daß er den Bildhauer Profeſſor Roth 
mit der Herſtellung einer Marmorbüſte des Gene⸗ 
rals beauftragte, welche Büſte heute Mittag — 
genau am 27. Jahrestag der Ernennung des 
Generals zum Kriegsminiſter — feierlich enthüllt 
wurde. Im Auftrage des Prinz⸗Regenten hatte 
deſſen erlauchter Sohn, der General⸗Inſpekteur 
Prinz Leopold den ehrenvollen Auftrag, dieſe 
Büſte dem Armee⸗Muſeum zu übergeben. Dieſes 
Auftrages entledigte ſich der Prinz vor zahlreich 
verſammelten Feſtgäſten, darunter die Wittwe und 
der Sohn des Geehrten, in längerer Darlegung 
der hohen Verdienſte des Verewigten. Der hohe 
Redner führte aus, daß Pranckh den wichtigsten 
Einfluß auf die Neugeſtaltung des baieriſchen 
Heeres aus trüben Tagen heraus zu großartigen 
Siegen und auf ſeine Vervollkommnung und 
Ulebereinſtimmung mit den übrigen Kontingenten 
des Heeres des neuen deutſchen Reiches ausgeübt 
habe. Mit einem dreifachen Hoch auf den Prinz⸗ 
Regenten ſchloß der Prinz, indem kurz vorher die 
Hülle von der Büſte gefallen war. Kriegsminiſter 
Frhr. von Aſch dankte namens der baieriſchen 
Armee für den erneuten Beweis allerhöchſter 
Huld und Gnade und legte darauf namens der 
Armee einen Lorbeerkranz an den Stufen des 
Denkmals nieder. Ein Gleiches that auch der 
Kommandeur des baieriſchen 8. Inſanterie-Regi⸗ 
ments „Pranckh“, Oberſt Durlacher (Würzburg), 
indem er betonte, daß das Andenken an den ver⸗ 
lebten Regiments⸗Inhaber ein ſtetes und ges 
ſeznetes ſei. Damit war der feierliche Akt 
der Uebergabe bez. der Enthüllung der Marmorbüſte 
zu Ende. Prinz Leopold bot nunmehr der verw. 
Freifrau v. Pranckh den Armß und geleitete ſie 
zum Ehrenſitze in die nächſte Nähe der Büſte 
(die aber nach unſeren Gefühlen und als laug⸗ 
jähriger Kenner des Verewigten der Porträtähn⸗ 
lichkeit nicht ganz entſpricht). Die geſammte Ge⸗ 
neralität, viele dienſtfreie Stabs⸗ und Os »affi⸗ 
ziere folgten dem Beiſpiel des Prünzeuganv oe, er on 
gleichſam zur Beſichtiguriz un der Büſte vorbei. 
Die Büſie fteht zwiſchen dewen der beiden Baben⸗ 
führer Generale Fror. Ludwig von med zu der 
Tann⸗Rathſamhauſen und Herrn v. Hartmann. 
Sie iſt umgeben von Trophäen des deutſch⸗fran⸗ 
zöͤſiſchen Krieges, an dem der General perſonlich 
zwar keinen Antheil nahm, deſto mehr aber vor⸗ 
her dafür geſorgt hatte, daß die baieriſche Armee 
die erſte und gewaltigſte Prüfung in der neu an⸗ 
gebrochenen Epoche glänzend beſtand. 


ben. 

Wahrſcheinlich würde für den Fall, daß dies 
Geſetz im ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten 
Geltung bekommen würde, die Zahl der Wähler, 
ſelbſt wenn die an die Ausübung des Wahlrechts 
geknüpften Forderungen bezüglich der Schulbildung 
und geiſtigen Fähigkeiten der Wählerinnen noch 
höhere ſein ſollten, als im Staate Michigan, eine 
ganz enorme werden würde. 

Folgende Ziffern geben ungefähr ein Bild 
von den Zahlenverhältniſſen der Wählerſchaft der 
Vereinigten Staaten, wenn das genannte Geſetz 
im ganzen Staatenbund in Kraft treten ſollte. 
Es giebt in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika: 143 theologiſche Schulen und Inſtitute, 
wo 734 Profeſſoren 4328 Schüler unterrichten; 
54 Rechtsakademien mit 400 Profeſſeren und 
5252 Schülern; Yo Lehranſtalten für gewöhnliche 
Heilkunde mit 2147 Lehrern und 14538 Stu⸗ 

Der Anarchiſt Tournadre will Pariſer Ab⸗ direnden; 14 Akademien für hombopathiſche Me⸗ 
geordneter werden. Geſtern drang er mit ſeinen dizin mit 311 Profeſſoren und 1112 Schülern 
Kleiſtermännern in den Square Saint⸗Jacques ſu. 
ein und ertheilte dieſen Befehl, ſeine Plakate am 
Fuße des Thurmes, der allein noch von der be⸗ 
rühmten Abtei übrig bleibt, nach der die Jako⸗ 
biner ſich benannten, anzutleben. Als die Hüter 
des Gartens ſie daran verhindern wollten, wurde 
Tournadre wild und beſchimpfte ſie. Auf dem 
nahen Polizeikommiſſariate, wohin ſie ihn führten, 
hielt der Anarchiſt au ſeiner Auffaſſung feſt, alle 
offentlichen Gebäude des zweiten Wahlkreiſes 
des vierten Arrondiſſements ſtänden zu ſeiner 
Verfügung. In Folge deſſen hat der Polizei⸗ 
präfekt den Aufiehern der offentlichen Gärten einen 
Artikel in Erinnerung gebracht, der jedes Plakat 
im Innern derſelben verpönt. 

Paris, 2. Auguſt. Nach hier eingegangenen 
Meldungen aus Saigon iſt General Duchemin, 
der Befehlshaber der Truppen in Indochina, von 
Tonkin mit Infanterie⸗ und Artillerie⸗Abtheilungen, 
welche als Verſtärkungen erbeten waren, dort 
eingetroffen. Oberſt Thoreux iſt mit einer 
Kompagnie nach dem oberen Mekong aufge⸗ 
brochen. 


inder. Die männlichen Fremden zählen nach 
der Nationalität, wie feige 37 Deutsche, 15 
Pollander, 1 Däne, 3 Norweger, 1 Schwede, 2 
bortugieſen, 12 Amerikaner, 1 Braſilianer, 10 
hineſen, ohne Staatsangehörigkeit, zuſammen 
ie von dieſen find ihrem Beruf nach: 4. Regie 
ungsbeamte, 40 Kaufleute, 4 Pflanzer, 17 Ser 
ute, 8 Handwerker, 8 Köche und Diener; 4 find 
ohne Beſchäftigung. — Die Eingeborenen gehören 
er mikroneſiſchen Raſſe an, d. h. ſie ſtehen in der 
Mitte zwiſchen den Mela⸗ und Polyneſiern. Die 
letzige Generation iſt ein kleines, verkommenes Ge⸗ 
ſchlecht, während unter den alten Leuten kräftige, 
muskulöſe Geſtalten, an die polyneſiſchen Samoa⸗ 
un noch ſehr häufig ſind. Die Ge⸗ 
ammtzahl der einheimiſchen eee bereits 
rüher mit 15000 geſchätzt worden. Die Einge⸗ 
borenen führen eine Art Nomadenleben, indem ſie 
von einer Inſel zur anderen fahren, um vorüber⸗ 
gehend ihren Aufenthalt dort zu nehmen. Sind 
die dort vorhandenen Nahrungsmittel verzehrt, ſo 
wird die Inſel verlaſſen und eine andere zum 
Aufenthalt gewählt. Die ganze Schifffahrt dieſer 
Leute beruht auf Ueberlieferung und Erfahrung, 
auf Beobachtung der Sterne, der Stroms, Fluty⸗ 
und Windverhältniſſe, und die Summe dieſer 
Faktoren genügt ihnen auch durchaus für 
ein ziemlich ſicheres Navigiren. In frühe⸗ 
ren, vergangenen Zeiten war es den Eingebo⸗ 
renen möglich, aus Rohrſtengeln Objekte zu ver⸗ 
fertigen, die dem Eingeweihten nicht allein genau 
die Lage der verſchiedenen Inſeln, ſondern auch 
die herrſchenden Strömungen angaben, und war 
auf Grund dieſer Konſtruktionen ein ziemlich 
exaktes Navigiren möglich. Jetzt iſt dieſe 
Kenntniß und Technik vollſtändig verloren ge⸗ 
gangen, wie überhaupt die urſprünglich hier ein⸗ 
heimiſchen Kunſtfertigkeiten ziemlich geſchwunden 
ind. — Das Land innerhalb des Schutzgebietes, 
weit es nicht im Beſitz von Europäern iſt, 
ſteht ausſchließlich im Eigenthum der verſchiedenen 
Häuptlinge. Die Häuptlinge überlaſſen daſſelbe 
ihren Unterthanen zur Bearbeitung, welch letztere 
dagegen verpflichtet ſind, alle Erträgniſſe an den 
Häuptling abzuliefern. So beziehen die Häupt⸗ 
linge immer noch ganz anſtändige Revenüen aus 
ihrem Landbeſitz. Wirklich vermögende Leute 
giebt es jedoch unter denſelben nicht. Es mögen 
vielleicht einzelne Leute exiſtiren, die Baarſummen 
don 20000 bis 30000 ME ihr eigen nennen. 
Die Mehrzahl giebt aber alles eingenommene 
Geld ſofort wieder aus. 
Was den Handel anlangt, fo führten die 
im Schutzgebiete anſäſſigen Handelsfirmen in den 
Hafen von Jaluit in der Zeit vom 1. Januar 
1892 bis 31. März 1893 an Waaren insgeſammt 
für 358000 Mark ein. Der Werth der Ge⸗ 
ſammtausfuhr (wobei die Produkte der Gilbert⸗ 
Inſeln einbegriffen find, betrug 495 121 Mark. 
pedirt wurden in dem genannten Zeitraum 
an Kopra, dem Haupthandelsartikel 6.163 473 
Vene e 50 Hamburg 919 725 mus Pr 
! erichtsj 92-95 herrſchte Ip 
im Scupgebiet die . Ruhe Eine Million Rubel. 125 
borene find in 16 Fällen beſtraft worden. Bei Lemberg, 2. Auguſt. Sämmtliche ruſſiſche 
dem Obergerichte und dem Oberrichter war leine Zollä nter im Weſten ſollen militäriſche Chefs 
Sache anhängig. Die Eingeborenen gewöhnen ſich erhalten. 
immer mehr daran, alle ihre Streitigkeiten vor 
en kaiſerlichen Kommiſſar zu bringen, obgleich 
die eingeborenen Miſſionslehrer der amerikaniſchen 
oſtonmiſſion immer noch bemüht ſind, auch in 
echtsſtreitigkeiten ihr privates Urtheil den Par⸗ 
Den gegenüber als das maßgebende darzuſtellen. 
Die Landſtreitigkeiten, die früher ein jo wichtiges 
„hitel bildeten, find allmälig auf ein Minimum 
rückgegangen und dürſten demnächſt ganz von 


ſ. w. 

In den meiſten dieſer Schulen zählen unter 
den Lehrern wie Schülern zahlreiche Frauen. 
Außer oben genannten „gemiſchten“ Anſtalten 
exiſtiren 167 Frauen⸗Gymnaſien mit 2235 weib⸗ 
lichen Profeſſoren und 25 024 Schülerinnen. 

Rio de Janeiro, 10. Juli. Wie ein Lauf⸗ 
jeuer ging heute Nachmittag die Nachricht durch 
die Stadt: Rio Grande ſei von den Aufſtändiſchen 
genommen worden. Alles ſtrömte nach der Rua 
do Ouvidor, der Hauptſtraße Rio de Janeiros, 
um die dort aushängenden Depeſchen der Zeitungen 
zu leſen. Sie widerſprechen einander wie immer 
ſchnurſtracks, doch wurde die Einnahme Rio 
Grandes nicht geleugnet. Der dortige Hafen iſt 
vollſtändig geſchloſſen, d. h. kein Schiff kann ein⸗ 
oder auslaufen ohne die beſondere Genehmigung 
der Aufſtändiſchen. Alle Telegraphenſtationen ſind 
auch in ihren Händen und deshalb kommen nur 
über Montevideo Nachrichten hierher. Sicher iſt, 
daß der Aufftand immer mehr Boden gewinnt. 
(Die Nachricht von der Einnahme Rio Grandes 
war jedoch bekanntlich nicht richtig.) Kurz nach⸗ 
her verbreitete ſich das Gerücht, die Beſatzung 
des Kreuzers „Republica“, der Beſehl erhalten 
hatte, nach Rio Grande abzudampfen, habe ſich 
geweigert, den Hafen zu verlaſſen. Die Meldungen 
riefen große Erregung hervor und die Rua do 
Duvidor, der Thermometer der Stimmung Rios, 
gewährte denn auch einen äußerſt lebhaften und 
intereſſanten Anblick. Alle Welt diskutirte, ſchrie 
und geſtikulirte dort durcheinander. Man weiß 
offenbar nicht, was man nun mit der „Republica“ 
anfangen ſoll; denn man fürchtet ſich, ſie zur 
Abreiſe zu zwingen, um dadurch nicht etwa die 
Macht der Aufſtändiſchen noch zu erhohen. Am 
Abend beſuchte ich mit einem einflußreichen 
Braſilianer das Schiff. Es ſchien dort alles ſehr 
ruhig und die Mannſchaft in der beſten Laune, 
an Beſtrafung ſchien Niemand zu denten. (Die 
Beſatzung der „Republica“ ſcheint ſich bald eines 
beſſern beſonnen zu haben, denn dieſes Schiff 
war es, das bald darauf den „Jupiter“ mit dem 
auſſtändiſchen Admiral Wandenkolk an Bord 
wegnahm.) Kurz nach 9 Uhr Abends trafen 
ferner Nachrichten über blutige Unruhen in Sao 
Paula ein. Die akademiſche Jugend ſcheint ſich 
dort zu rühren und gegen die Uebergriffe der 
Polizei Front zu machen. Auch hier in der 
Hauptſtadt erheben ſich immer mehr Klagen gegen 
die unglaubliche Roheit und Willkür der Schutz⸗ 
leute, die, wie ich aus eigener Erfahrung be⸗ 
ſtätigen kann, leider nur zu gerechtfertigt find. 

Rio de Janeiro, 2. Auguſt. Die Auf 
ſtändiſchen der Provinz Santa Katharina ſind 
ſiegreich geblieben. Der Gouverneur hat geſtern 
die Reſidenz verlaſſen. 


Großbritannien und Irland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Auguſt. In Wien ſollen zwei 
neue ruſſiſche Kirchen erbaut werden; bisher 
beſteht nur die kleine ruſſiſche Botſchaſtskapelle. 
Die Neubauten hierzu werden nach der Rückkehr 
des zur Zeit in Frankreich weilenden ruſſiſchen 
Botſchaſters Fürſten Lobanow in Augen ger 
nommen. Die Baukoſten betragen über eine 


Suprematie ein Ding der Vergangenheit iſt. Die 
engliſche Marine bedarf wenigſtens 20000000 
Pfund Sterling jährlich. Ich zögere keinen Augen⸗ 
blick zu ſagen, daß wir weder ein Schiff noch 
Mannſchaften, die völlig vorbereitet find, in Ne: 


oder Departement des Seeweſens ſind wir für 
den Krieg vorbereitet. Einen ganz beſonderen 
Mangel haben wir an Kohlenſchiffen, welche tau⸗ 
ſende Tonnen von Kohlen mit einer Schnelligkeit 
von 20 Knoten tragen können. — Ohne einen an⸗ 
gemeſſenen Vorrath von Kohlen iſt unſere Flotte 
hülflos und unnütz. Selbſt in Friedenszeiten 
exportiren wir 27000000 Tonnen jährlich und 
mit unſeren jetzigen Kreuzern könnten wir die 
Sicherheit für die Verſchiffung derſelben nicht 
übernehmen Trotz der Wichtigkeit eines beſtän⸗ 
digen Kohlenvorraths werden die Mittel, wodurch 
dies bewerkitelfigt werden kann, außer Acht gelaſſen 
und vernachläſſigt.“ l 

London, 2. Auguſt. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, hat ſich 
der Gouverneur von Santa FE den Aufſtändiſchen 
ergeben. La Plata iſt von den Radikalen umzin⸗ 
gelt. Man glaubt, daß der Gouverneur lapitu⸗ 
liren werde. Die Truppen der Nationalregierung ; { ahres 
ſind angewieſen, ſich zum Marſch nach La Plata Lebeusjahr vollenden, und bei zweimaliger Schul⸗ 
bereit zu halten. In den Kämpfen bei Roſario entlaſſung außerdem zu Michaelis diejenigen, die 
ſind gegen 100 Mann gefallen und etwa 300 bis zum 31. Dezember deſſelben Jahres das 14. 
Mann verwundet. Lebensjahr vollenden. Ausnahmen ſind bei den⸗ 


Niederlande. 


Amſterdam, 31. Juli. Immer düſterer 
geſtalten ſich die Ausſichten für das Wahlgeſetz, 
und ſeitdem ſo hervorragende liberale Abgeordnete 
11 an, de 1 5 2 und van Houten 
ſich als offene Gegner deſſelben bekannt haben, 
darf man ſich den Schluß erlar i 
. Saite e bar 101 Ergen 

Bildfläche verſchwunden fein. Das Ergebniß haben wird wie das Berganſiusſche Kriegsdienst 
der Finanzverwaltung hat 118 im en geſetz. Heißt es doch jetzt ſchon, daß ſich die zweite 
Jahre wiederum gezeigt, daß das Schutzgebiet der Kammer, ohne ihre Aufgabe erledigt zu haben, 

Marſchallinſeln ſehr wohl im Stande iſt, die Ko⸗ bis zum 15. September vertagen werde, und ſpricht 

dan. für ſeine Verwaltung aufzubringen, während man bereits vom Rücktritt des Miniſteruunn an 

b Vererſeits zahlreichen Perſonen Beſchäſtigung fe men 1 ig 255 155 er - name 

Verdi 3 Lager allerdings einer 

K at Ferant, f F derſelben Meinung, daß De Grenzen des bisherigen 

8 eänigspütte, 1. Auguſt. Bei der letzten Wahlrechts viel zu eng gezogen ſind, aber wenn 
kathetagswahl war in Beuthen Tarnowitz die der Entwurf der Regierung die von der Verfaſſung 
ENTE Geiſtlichkeit mit allen Kräften für den vorgeſchriebene Beſtimmung, daß zur Ausübung 

* 

Oe, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Auguſt. Ueber die Ent⸗ 
laſſung der Schulkinder aus der 
Schulpflicht hat der Kultusminiſter folgende 
Grundſätze aufgeſtellt: Nach achtjährigem Schul- 
beſuch und erlangter ſittlicher und geiſtiger Reife 
werden zu Oſtern die Kinder entlaſſen, die bis 
zum 30. September deſſelben Jahres das 14. 


ut Slandidaten Erzprieſter Nerlich gegen den des aktiven Wahlrechts „gewiſſe Kennzeichen des 
ee, per or Szmula eingetreten. Die Nieder- Wahlſtandes“ gehören, in der Weiſe auslegt, daß 
Ihe Erzprieſter N. erlitt, erbitterte die er dieſen Wohlſtand bei allen, die keine Unter⸗ 
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4 in Allenſtein, hat ſich am 25. v. Mts., wöhnlichen Wege die „Operation“. n 
En, aus — Raferne ns Truppentheiles kurzer Zeit empfand er auf der ſtark gerötheten 
entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſo daß Stirn einen brennenden Schmerz, der ebenſo wie 
er der Fahnenflucht verdächtig erſcheint. die Röthung ſchnell zunahm. Der zu Rathe ge⸗ 
— Seitens des Grenadier⸗Regiments König zogene Arzt fand ſeine Vermuthung, daß eine 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 ſoll am Blutvergiſtung vorliegen dürfte, nach einer Unter⸗ 
8. Auguſt d. J. in der Zeit von 7 Uhr Morgens ſuchung des Schlüſſels beſtätigt; fie ergab das 
bis 12 Uhr Mittags eine größere Uebung im Anhaften von Grünſpan. So hat das Meſſer 
Gefechtsſchießen auf dem Kreckower Exer⸗ des Chirurgen eingreiſen müſſen, und wenn auch 
zierplatz ſtattfinden. Die Schießrichtung geht von heute jede Lebensgefahr beſeitigt iſt, ſo hat der 
Kreckow in der Richtung auf den Glambeck⸗See zunge Mann, der ſich durch das ſchwarze 
parallel der Chauſſee Stettin⸗Falkenwalde. Als Pünktchen auf der Stirn beläftigt fühlte, in 
beſonders gefährdet darf innerhalb dieſer Stunden ſchwerer Weiſe für ſeine Eitelkeit büßen müſſen. 
von Niemand betreten werden das Gelände, — Zu einer politiſchen Demonſtration wäh⸗ 
welches begrenzt wird im Weſten von dem Wege rend einer Ballet⸗Ausführung kam es jüngſt im 
Brunn⸗Hammelſtall, im Norden von dem Wege Londoner Alhambra⸗Theater. Man gab das 
ammelſtall⸗Glambeck, im Oſten von der Chauſſee Ballet „Chicago“, anſcheinend daſſelbe Werk, das 
alkenwalde⸗Stettin, im Süden von der Linie in Berlin im „Theater Unter den Linden“ als 
Franzoſenkirchhof⸗Kreckow⸗Brunn. Das Regiment „Columbia“ in Scene ging. Es kommt darin 
wird dort, wo Wege in dieſen gefährdeten Rayon ein Vorbeimarſch von Repräſentanten aller Na⸗ 
tionen vor, weiche unter Vorantragen der National⸗ 


hineinführen, Poſten auſſtellen und dieſelben an⸗ r Vo N 
weiſen, Niemanden in die gefährdete Zone hinein- fahne von Soldaten ihres Landes eskortirt wer⸗ 
zulaſſen. den. Als die franzöſiſche Fahne und franzöſiſche 


Wegen Vorbereitung für das Aus- Soldaten auf der Bühne erſchienen, erhob ſich 
ſtattungsſtück „Der Courier des Zaren“ fällt die ein großer Tumult; zahlreiche Zuſchauer ſtiegen 
Freitags⸗Vorſtellung im Bellevue⸗Theater aus, auf die Sitze, drohten mit den Fäuſten und 
dagegen findet im Garten ein Monſtre⸗Kon⸗ſſtießen Beſtchimpfungen gegen die franzöſiſchen 
ert ſtatt, an dem ſich die Theater⸗Kapelle, die Farben aus. Da dieſe feindſelige Kundgebung 
Napele des Königs⸗Regiments und des ſchwedi⸗ große Ausdehnung anzunehmen drohte, ließ der 
ſchen Damen⸗Quintetts „Svea“ betheiligen. irektor die „Franzoſen“ von der Bühne ab⸗ 
— Der Privatdozent Dr. Schirmer, erſter treten. Der Vorbeimarſch nahm nun ſeinen 
Aſſiſtent des Geh. Raths v. Hippel in Halle, hat Fortgang, und als die ventfche Flagge ſichtbar 
einen Ruf als Direktor der Augen⸗ wurde, wurde ſie mit ſtürmiſchem Applaus 

klinik in Greifswald erhalten und ange- empfangen. 5 x a 
nommen. — Ein „witziger Durchgänger“ iſt der Ubr⸗ 
* Vor dem hieſigen Schöffengerichtſ macher Lemmes aus Wiebelskirchen, Kreis Ott⸗ 
fand heute ein im April d. J. in einem Wagen weiler, welcher vor Kurzem unter Hinterlaſſung 
der Zirkusgeſellſchaft Corty⸗Althoff ausgeführter vieler Schulden das Weite ſuchte. Von der 
Diebſtahl ſeinen Abſchluß. Angeklagt waren der Schweiz aus benachrichtigte er ſeine trauernden 
17jährige Maurerlehrling Guſtav Schulz und Gläubiger von ſeinem Verduften mit der brief⸗ 
der um wenige Jahre ältere Arbeiter Albert lichen Scherzfrage: „Welche Aehnlichkeit beſteht 
Gaika. Erſterer gab zu, aus dem Wagen ein zwiſchen Lemmes und der Militärvorlage?“ Die 
in umgekehrter Schrift beigefügte Antwort lautete: 


Ariſton, einen Meſſingkeſſel, ein Plätteiſen, einen 
Petroleumkocher und ein Jacket mitgenommen zu 
half von den Sachen 
will jedoch 
derſelbe auf unrecht⸗ 
Wie ein Angeitellter 
der Geſellſchaft bekundet hat, ſind noch zahlreiche 
Waffen, 
Garde⸗ 
robenſtücke umhergeworfen und beſchmutzt * 
er⸗ 

felbe giebt an, ihm ſei als Aufſeher der Schlüſſel 
des Wagens anvertraut worden und er habe die 
Deckung einer Forderung mit 
Die Beweisaufnahme ergiebt 
daß die meiſten Stücke verkauft wurden. 
Plätteiſen und der Petroleumkocher 
konnten in der Wohnung der Mutter des Erſtan⸗ 
geklagten beſchlagnahmt werden. Das Gericht 
hielt demnach Schulz der Unterſchlagung ſchuldig 
vorbeſtraft iſt, 

zu 4 Monaten Gefängniß, ſprach dagegen 


haben, der zweite Angeklagte 
den Petroleumkocher fortſchaffen, er 
nicht gewußt haben, daß 
mäßige Weiſe erlangt ſei. 


Requiſiten, darunter beſonders werthvolle 
entwendet, die im Wagen aufbewahrten 


Hiervon will Schulz jedoch nichts willen. 


Gegenſtande zur 
Beſchlag belegt. 
aber, 
Nur das 


und verurtheilte ihn, da er bereits 


Gaika frei. 

In der Aſchgeberſtraße wurde geſtern Nach⸗ 
mittag die zwellaß ler 
einem Einſpänner überfahren und hierbei am 
Kopf und Fuß verletzt. 

* Beim hieſigen königl. Standesamt 
kamen im Monat Juli zur Anmeldung: 351 Ge⸗ 
burten, 463 Sterbefälle, 85 Aufgebote und 83 
Eheſchließungen. N 

* Auf dem Marktplatze an der grünen 
Schanze wurde geſtern Nachmittag der Frau 
eines Bahnbeamten das Portemonnaie 
65 Pf. aus der Taſche gezogen. 2 a 

Einbrecher verſchafften ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in eine Kammer des Hauſes Blumen⸗ 
ſtraße 14, welche von zwei Bäckergeſellen bewohnt 
wird, Zutritt, und nahmen von dort Kleider, 
Stiefel und andere Gegenſtände im Geſammt⸗ 


rige Hedwig Nadler von 


mit 9 Mk. 


„Beide ſind durchgegangen.“ 


witzige Durchgänger aber feſtgenommen iſt. 
(Ein marolkaniſcher 
Marokkaniſche Blätter haben mitgetheilt, 
Kriegsminiſter Si Mohamed Seghir ſei in Um 
gnade gefallen. 


und dabei erhebliche Unxegelmäßigkeiten entdeckt. 
Der Sultan ſei jo entrüſtet geweſen, daß er an⸗ 
fangs Mohamed überhaupt nicht mehr habe ſehen 
wollen, ſchließlich aber habe er ihm auf Bitten 
ſeines Haufhofmeiſters und Freundes, des dicken 
Bo Hamed, und ſeines Lieblingsſohnes Abdul 
Aziz eine Audienz gewährt, und um Gnade 
jleyend habe Mohamed ſich dem Sultan zu 
Füßen geworfen. Die Entſcheidung darüber, was 
aus dem Frepler werden ſolle, habe der Sultan 
ſich vorbehalten. Vielleicht iſt die Geſchichte er⸗ 
unden, wie jo vieles Marokkaniſche, aber auch 
dann thut ſie den Zweck, denen, die Land und 
Leute kennen, eine der auffallendſten Perſönlich⸗ 
keiten des ſcheriffianiſchen Hoflagers ins Gedächt⸗ 
niß zurückzurufen. Mohamed Seghir war keine 
kriegeriſche Erſcheinung. Der fette, unterſetzte 
Mann mit den gelangweilten Augen und mit 
dem feiſten, weichlichen Geſicht, das ein ſpärlicher 
Bart umrahmte, machte den Eindruck eines 
müden orientaliſchen Lebemenſchen, der alle Früchte, 
die den Wunſch eines Mauren erregen konnen, 
gepflückt hat. Er mochte einſt ſein Roß getum⸗ 
melt und ſeine Fantaſia geritten haben wie die 
andern; als aber vor drei Jahren die Geſandt⸗ 
ſchaft unſeres Kaiſers in Fes weilte, war es 
ſchwer, in ihm den Mann ſich vorzuftellen, der 
die Gabe hätte, ein Heer von Fanatikern in den 
Glaubenskrieg zu führen. Mohamed Seghir galt 


Wahrſcheinlich 
wird ſich, wie die „Weſtd. Allg. Ztg.“ meint, 
binnen Kurzem auch ein Unterſchied zwiſchen bei⸗ 
den zeigen, indem die Militärvorlage an-, der 


Kriegsminiſter.) 
der 


Während der Abweſenheit des 
Miniſters in Mekines habe der Sultan Aufſchluß 
über Einzelheiten der Kriegsverwaltung gefordert 


werthe von etwa 100 Mark mit. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 2. Auguſt. Geſtern iſt dem Herrn 
Regierungspräſidenten Graf Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville die Mittheilung über feine nunmehr erfolgte 
Verſetzung nach Kaſſel zugegangen und ſteht es 
jetzt ſomit feſt, daß derſelbe demnächſt unſere 
Stadt verlaſſen wird, um in ſeine neue Stellung 
als Regierungspräſident des Regierungsbezirks 
Kaſſel einzutreten. Bei der allgemeinen Beliebt⸗ 
heit, der ſich der Scheidende in allen Kreiſen er⸗ 
freut, wird dieſe Mittheilung überall mit auf⸗ 
richtigem Bedauern entgegengenommen werden. 
Ueber den Nachfolger des Herrn Grafen Clairon 
d'Hauſſonville verlautet zwar noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, doch wird als ſolcher nach wie vor 
Freiherr v. d. Recke bezeichnet. 3 

Stolp, 2. Auguſt. In dem heute für die 
St. Mariengemeinde abgehaltenen Vernehmungs⸗ 
termine ſind gegen die Wahl des Herrn Paſtor 
Wellmer aus Stettin zum hieſigen Paſtor prim. 
keinerlei Einwendungen gemacht worden. 


jedoch für einen ſehr reichen Mann, und ſein 
Einfluß wurde für ſo gewichtig gehalten, daß er 
allein von allen Würdenträgern des Sultans 
eines offiziellen Beſuchs der Geſandtſchaft für 
werth befunden wurde. Er empfing uns in 
ſeinem von Palmen überragten, nenerbauten 
Palaſt, den man uns als das mauriſche Ideal 
behaglicher Wohnlichkeit ſchilderte. Das Prunk⸗ 
und Empfangsgemach verunzirten wie in allen 
mauriſchen Wohnungen die großen, noch nie be⸗ 
nutzten Himmelbetten und zahlloſe Uhren aller 
Art, und es war in faſt ketzeriſchem Luxus mit 
ſchonen Stühlen ausgeſtattet. Kaum hatten wir 


von ihnen muſikaliſch waren und auf den Druck 
von oben mit allerlei lieblichen Melodien von 
unten antworteten, ſodaß bald zu unſerm großen 
Vergnügen das „Wir winden dir den Jungfern⸗ 
kranz“ und ein flottes „O, du lieber Auguſtin“, 
taktlos freilich, aber höchſt drollig durcheinander 
klangen. Wir unterhielten uns mit unſern 
Stühlen viel beſſer als mit Sr. mauriſchen 
Excellenz, die zwar in prächtigem Geſchirr Thee, 
Mokka und allerlei Backwerk auftragen ließ, für 
die Koſten der Unterhaltung aber nicht aufkam. 
Dabei affektirte und kopirte dieſer Kriegsminiſter 
nicht etwa das Schweigen des Schlachtendenkers, 
ſondern ſetzte die Miene eines Geldprotzen auf, der 
ſich bewußt iſt, was der Reichthum ſich alles an 
geſellſchaftlicher Unanſtändigkeit leiſten darf. In 
Folge deſſen beſtand das Geſpräch aus einer An⸗ 
einanderreihung ſolcher Pauſen, in denen fromme 
Seelen einen Engel, heirathsluſtige junge Damen 
einen Lieutenant durchs Zimmer gehen ſehen, und 
auch von unſerer Seite wurden die durch den 
Dolmetſcher vermittelten Fragen immer ſeltener. 
Eine der weltbewegenden Aeußerungen des Herrn 
Miniſters iſt mir im Gedächtniß geblieben. Er 
war, wie viele hohe Beamte des Sultans, einmal 
irgendwo in Europa geweſen und hatte ſich dort 
als ſtolzer Sohn des Maghreb durch nichts im⸗ 


Aus den Bädern 
Kurort Salzbrunn, 31. Juli. Die amtliche 
Kurliſte zählt heute mit Begleitung 3392 Perſonen. 
Hierzu gemeldeter Fremdenverkehr 2367 Perſonen, 
ergiebt Geſammt⸗Frequenz 5759 Perſonen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie bereits mitgetheilt, werden ſeit zwei 
Jahren auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern bei Berlin 
auf Veranulaſſung des Stadtraths Marggraff bul⸗ 
gariſche Roſen kultwirt. Sie werden in ſolchen 
Mengen auf dem ſtädtiſchen Rieſelgut in Osdorf 
gezogen, daß der Beſitzer der Rothen Apotheke in 
der Roſenthalerſtraße, Herr Marggraff jun., im 
vorigen Jahre Verſuche anſtellte, um aus ihnen poniren laſſen; eins aber, ſagte er, ſei ihm aufge⸗ 
das koſtbare Roſenol zu gewinnen. Indeſſen fallen, daß nämlich die Chriſten nur eine Frau 
waren dieſe Verſuche damals mißlungen. In hätten, und dieſe eine Frau, ſetzte er verächtlich 
dieſem Jahre hat nun Herr Marggraff die Ver⸗ hinzu, ſei meiſt recht häßlich. Die verheiratheten 
ſuche wieder aufgenommen, und ſie glückten jetzt Herren ſahen einander etwas erſtaunt an und die 


uns niedergelaſſen, als wir entdeckten, daß einige] H 


zog mit einem Uhrſchlüſſel auf dem durchaus ger 


ſoweit, daß aus den Roſen der Rieſelgüter ein] Junggeſellen lächelten. Aber weder die europäiſchen 
Frauen im Allgemeinen, noch im Beſonderen die, 
welche das Unglück hatten, dem mauriſchen Herrn 
Miniſter zu mißfallen, brauchen ſich über das 


kleines Quantum dieſes 

Qualität nachſteht, gewonnen wurde. Dieſes Er⸗ 
gebniß lag in einer jewer letzten Sitzungen dem 
Magiſtrats⸗Kollegium vor, das Veranlaſſung 
nahm, dem Herrn Marggraff jun. einen Dank 
zu votiren und zu beſchließen, die Verſuche weiter 
fortſetzen zu laſſen. In den jüngſten Tagen 
haben, wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt 
wird, nun dieſe Verſuche zu ſolchem glanzenden 
Reſultate geführt, daß die Gewinnung des Noſen⸗ 
öͤls aus Osdorfer Rieſelgutroſen ſichere Rentabili⸗ 
tät verſpricht und daß zu hoffen ſteht, daß aus 
dieſem Produkte unſerem Stadtſäckel eine erheb⸗ 
liche Einnahme in Zukunſt zufließen werde. 

— Ueber eine Vergiftung durch einen Uhr⸗ 
ſchlüſſel berichtet das Berliner „Jut⸗Bl.“, die für 
ſolche, die das gleiche Mittel anzuwenden belieben, 
zur Warnung dienen mag: Unter den in der 
königlichen Klinik behandelten Kranken befindet ſich 
ein junger Mann, der ſich durch einen Uhrſchlüſſel 
eine Blutvergiftung zugezogen hat. Der Patient 
hatte an der Stirn einen ſog. Miteſſer. Er voll⸗ 


wohlriechenden Oeles, 
welches dem orientaliſchen in keiner Weiſe an 


würden. 
zu Haufe. Die Tafel war reich nach europäiſcher 
Art gedeckt und mit prächtigen Obſtſchalen beſetzt, 
neben jedem Gedeck lagen ſchwere ſilberne Gabeln 
und Meſſer und davor ſtanden vielverheißend ein 


Urtheil zu grämen, denn der europäiſche Ge⸗ 
ſchmack iſt von dem marokkaniſchen ſehr verſchie⸗ 
den, und wenn Se. Excellenz uns die 70 Schönen 
ſeines Harems gezeigt hätte, was er wohlweislich 
nicht hat, ſo hätte ſich zweifellos bald herausge⸗ 
ſtellt, wie weit unſere Anſichten auseinander⸗ 
gingen. Auch eines jener mauriſchen Gaſt⸗ 
mähler unvergeßlichen Gedenkens mußte die 
Geſandtſchaft zum Wohle des Vaterlandes bei 
Herrn Mohamed Seghir über ſich ergehen laſſen. 
Da der Mohamedaner nur Waſſer trinkt, ſo 
pflegten wir zu ſolchen diplomatiſchen Eſſen den 
Wein ſelbſt mitzubringen, beim Kriegsminiſter 
aber, ſo hatte uns ein landeskundiger Engländer 
geſagt, gehe es ſo hoch her, daß wir zweifellos 
ſowohl Gabeln wie einen guten Stoff vorfinden 
Wir ließen alſo unſer Moſelblümchen 


Schon nach] Sektkelch und drei Krpſtallgläſer. Das Mahl be⸗ von der Kirche der Gemeinde anſehuliche Ge⸗ 


gann. In Rieſenſchüſſeln, die je zwei Sklaven 
hochgeſtemmt auf den Händen trugen und an⸗ 
reichten, wurden alle die würzigen Leckerbiſſen auf⸗ 
getragen, die wir ſchon zur Genüge kennen gelernt 
hatten. Da wurden wohl in zwanzig und mehr 
Gängen Hammel in den verſchiedenſten Zuberei⸗ 
tungen, Tauben, Kiſta, Kuskuſſu — Spügle 


würde man in Schwaben ſagen — und allerlei 


Unerkennbares ſervirt — aber unſere Gläſer blie⸗ 
ben leer. Und von alledem mußte ein Anſtands⸗ 
biſſen gegeſſen werden, mochte auch das Gewürz 
wie Feuer im Gaumen brennen. Als bereits zum 
ſechſten Male Hammel, diesmal mit Zwiebeln und 
Roſinen, aufgetragen wurde, griff einer mit dem 
kühnen Griff der Verzweiflung zu dem ſchmutzigen 
Flußwaſſer, das in ſchön geſchliffener Flaſche auf 
der Tafel ſtand, ein anderer verzehrte bereits die 
fünfte Orange und ein dritter that einen heim⸗ 
lichen Schluck aus der Cognacflaſche, die ein 
Zweifler an dem kriegsminiſteriellen Weinkeller zu 
ſich geſteckt hatte und nun hülfeſpendend kreiſen 
ließ. Se. Excellenz Herr Mohamed Seghir ſah 
unſern Qualen gelangweilt wie immer zu und 
von Zeit zu Zeit klang ſein Rülpſen behaglich 
über den Tiſch herüber — in Marokko bekannt⸗ 
lich der als wohlanſtändig geltende Ausdruck leib⸗ 
licher Befriedigung. Seit dieſem Gaſtmahl im 
Kriegsminiſterium hatte Mohamed Seghir es 
vollends mit uns verdorben. Wenn es ſich beſtä⸗ 
tigt, daß er in Ungnade gefallen iſt, wird er 
übrigens vorausſichtlich nicht mehr in die Lage 
kommen, europäiſche Geſandtſchaften mit ſeinen 
leeren Gläſern zu narren. 

— Eine die Newyorker Welt, insbeſondere 
die jeunesse Roue in Aufregung verſetzende 
Modeneuheit hat bei Gelegenheit der Hochzeit 
eines ſehr reichen jungen Clubman das Licht der 
Welt erblickt. Es handelt ſich um nichts weniger, 
als um die hochwichtige Thatſache, daß beſagter 
Gentleman mit umgeſtülpten Hoſen vor den Altar 
getreten iſt. Mit Abſicht, um „chic“ zu erſcheinen, 
oder aus Verſehen? — Das iſt jetzt die große 
Frage. Die meiſten Kompetenten antworten in 
letzterem Sinne und ſind der Anſicht, daß es der 
Superlgtiv von Chikheit und Pſchüttheit iſt, ſich 
auf dem Parkett durch Umkrempeln der Unaus⸗ 
ſprechlichen vor Schmutz zu ſchützen. Natürlich 
wird von jetzt an die Hofe bei nichtfeierlichen Ges 
legenheiten nicht mehr umgekrempelt, z. B. nicht 
auf der Straße und beſonders nicht bei Regen⸗ 
wetter. 

Gneſen, 1. Auguſt. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde am 20. Juni d. J. die Dienſtmagd 
Anna Wilhelmine Arndt aus Steinrode zum Tode 
verurtheilt, weil ſie für ſchuldig befunden wurde, 
ihr ſechs Mongte altes Kind Bertha ermordet zu 
haben, indem ſie daſſelbe in den See bei Langowo 
warf. Die gegen dieſes Urtheil von dem Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten angemeldete Reviſion it 
nunmehr vom Reichsgericht verworfen worden, ſo 
daß das Urtheil jetzt rechtskräftig iſt. 

Altona, 2. Auguſt. Die Strafkammer des 
Landgerichts verurtheilte nach ſiebenſtündiger Ver⸗ 
handlung den hieſigen Bankier Charles Stapel⸗ 
jelot wegen Untreue in Idealkonkurenz mit Unter⸗ 
ſchlagung und wegen Betruges in ſechs Fällen zu 
zwei Jahren Gefängniß. In zehn Anklagepunkten 
lautete das Urtheil freiſprechend. 

O Paris, 1, Auguſt. Mehr Licht, als 
alle bisherigen Berichte bringt ein Interview 
eines Redakteurs des „Eclair“ in die Teufels⸗ 
beſchwöͤrungs⸗Affaire von Gif. Bis jetzt war die 
einzige Perſönlichkeit, feitens welcher authentiſche 
Mittheilungen über den Fall in die Oeffeutlichteit 
gelangten, der Biſchof von Verſailles, der den 
Pfarrer don Gif zur Vornahme des Exorzismus 
an der armen hyſteriſchen Blanche G. ermächtigte. 
Nun hat es der „Eclair“ unternommen, den 
Wunderſchein dieſer Teufelsaustreibung dadurch 
zu nehmen, daß er vor allem die direkt betheiligten 
Perſonen, vor allem die Kranke ſelbſt, die ſie be⸗ 
handelnden die Aerzte, den Pfarrer, der die Austreibung 
vornahm und Verwandte der 12 5 einterviewte. 
Blanche G. erſchien dem Reporter des 
„Eclair“ als ein kränklich ausſehendes beſcheidenes 
Mädchen von etwa 18 Jahren, das jetzt nach der 
ſogenannten Heilung noch beim Sprechen über 
Religon z. B. Symptome religibſen Wahnſinns 
zeigt; ſie iſt erblich ſchwer belaſtet; 5 Männer 
der Familie haben theils mit theils ohne Erfolg 
Selbſtmordverſuche gemacht; verſchiedene weibliche 
Familienmitglieder ſind hyſteriſch oder ſonſt geiſtig 
geſtort. Die angebliche Urſache ihrer Krankheit, 
namlich eine angebliche Begegnung auf, feinem 
Felde in der Dammerung mit einem hinkenden 
Hirten — (natürlich dem Teufel) — erklärte das 
Mädchen ſelbſt als eine Fabel. Widerwärtigkeiten 
und Sorgen (contrarietes), allem Anſchein nach 
ſexueller Natur haben die Arme nach ihren eige⸗ 
nen Ausſagen jo krank gemacht, daß fie monate⸗ 
lang im Bett liegend aus einer hyſteriſchen Kriſe 
in die andere verfiel. Die Heilung, wie ſie von 
dem Pfarrer von Gif thriumphirend verkündigt 
wurde, ſcheint auch nicht weit her zu ſein; denn 
trotz ihres Glaubens, daß der Pfarrer ſie von 
Dämonen befreit, geſtand das Mädchen zu, wohl 
beſſer aber durchaus nicht geheilt zu ſein. 
Was nun den Exorzismus ſowie die Zu⸗ 
ſtände der Kranken vor und nach demſelben anbe⸗ 
langt, jo erfuhr der Eclair⸗Reporter Folgendes: 
Bis Aufangs November 1892 war das 
Mädchen von verſchiedenen Aerzten, allerdings ohne 
Erfolg behandelt worden. Erſt als nach verſchie⸗ 
denen Differenzen der Pfarrer ſich der Kranken 
einfach bemächtigte, verließen die Aerzte das 
Krankenbett, ohne wieder zurückzukehren. Nun be⸗ 
gann der Pfarrer von Gif mit den Beſchwörungen 
und zwar je zwei pro Woche, auch ohne jeden 
Erfolg. Nicht weniger als 68 Sitzungen wurden 
im Zunmer der Krauleu veranſtaltet. Bis zum 
Tage, wo ein Arzt, der ſich bewegen ließ, die 
Kranke einmal zu beſuchen, laut proteſtirte, als er 
nicht weniger als 25 Perſonen mit dem Pfarrer 
vor dem Krankenbett Inieen und Beſchwörungs⸗ 
litaneien beten ſah, und ſich theils lachend, theils ſchel⸗ 
tend zurückzog, — wurden keine beſonderen Vorſichts⸗ 
maßregeln beobachtet; von da an aber blieb die Thüre 
des Krankenzimmers während der Sitzungen für 
alle Uneingeweihten verſchloſſen; jeder Verſuch, 
aus ſolchen Theilnehmern der geheimen Beſchwo⸗ 
rungen außer dem Pfarrer ſelbſt, etwas heraus⸗ 
zubekommen, ſcheiterte an der ſtarren einformigen 
Antwort der Leute, ſo dürften nichts ſagen; ſo fehlt 
jede Angabe eines unbetheiligten Augenzeugen über 
die Hauptbeſchwörung, wo die Dämonen dem 
Pfarrer durch den Mund des Mächens lateiniſch 
antworteten u. ſ. w. Bezeichnend für die plötzliche 
Beſſerung der Kranken an dem Tage, wo der 
„Teufel von ihr wich“, jo daß fie ſich aufrichten 
und das Bett verlaſſen konnte, iſt der Umſtand, 
daß ſie wegen Platzmangels im Hauſe nach dem 
Hoſpital überführt werden ſollte, wenn keine nen⸗ 
nenswerthe Beſſerung eintrat. Die Furcht vor 
dem Hoſpital ſcheint auf den hyſteriſchen „Teufel“ 
austreibend gewirkt zu haben; außerdem ſollte an 
jenem Tage auch von obrigkeitlicher Seite aus 
das Mädchen zur Behandlung ins Spital gebracht 


r ˙ i!... ͤ d ¶ ͤ nn... ̃ , FERCES o e 


4 Fan Be a 
olute Faſten der Kranken ließ ſich auch kein J 1175 
Zeuge finden. Der „Eclair“ schließt damit, daß er 22 Wel 4 ah auf Kerne Ge. 
er die Nothwendigkeit, heute noch ſolche Vor- per November 171. Roggen lolo geſchäftslos, 
kommniſſe bekämpfen und enthüllen zu müſſen, do. auf Termine höher, per Oktober 119, per 
tief bedauert März 120. Rüböl loko 25,50, per Herbſt 
ͤU6fʃ —— 1 1804 24,25. 

- Antwerpen, 2. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. Auguſt. Wetter: Veränderlich bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
— Temperatur + 18 Grad Reaumur. Baro- u. B., per Auguſt 11,87 B., per September 
meter 64 Millimeter. — Wind: SW. 11.87 B., Dezember 12,00 B. Ruhig. 
Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilo- Antwerpen, 2. Auguſt. Getreide⸗ 
gramm loko 150,00 — 158,00 bez., per Auguſt m 
157,50, per Auguſt⸗September —,— bez., | 


arkt. Weizen flau. 


Oktober⸗November 162,00 B., 161,50 G. markt (Schlußbericht). Weizen fejt, per 
Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko per Auguſt 21,00, per September 21,40, per 
130,00— 141,00 bez., per Auguſt 141,75 B. u. September Dezember 21,60, per November-⸗Fe⸗ 
G., per Auguſt⸗September —,— bez., per Sep- bruar 21,90. Roggen ruhig, per Auguſt 13,20 
tember⸗Oktober 146,00 bez., per Oktober⸗Novem⸗ per November⸗Februar 14,30. Mehl ſteig., per 
ber 146,50 B., 146,00 G., per November⸗Dezem⸗ Auguſt 44,80, per September 45,60, per Sep: 
ber 147,00 - 146,50 bez. tember⸗Dezember 46,50, per November⸗Februar 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 47,10. Rüböl ruhig, per Auguſt 57,00, per 
ſcher 164,00— 170,00. September 57,50, per September⸗Dezember 58,00 
Gerſte ohne Handel. g per Januar⸗April 59,00. Spiritus ruhig, 
Winterrübſen matt, per 1000 Kilo- per Auguſt 44,50, per September 42,75 per 
gramm loko 215,00 220,00 September⸗Dezember 42,25, per Januar⸗April 
0 > N 1 a per 92 5 Kilogramm loko © 3 Bedeckt. 
20—230, klammer unter Notiz. Paris, 2. Auguſt, Nachmittags. > 
Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne zucker (Schinzbericht bebe 88% te 41 50 
Faß bei Kleinigkeiten 47,00 B., per September⸗ bis ——. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
Oktober 47,00 B., per April⸗Mai 48,00 B. 100 Kilogramm per Auguft 43,87, per September 
Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 44,00, per Oktober⸗Dezember 41,62% per Jauuar⸗ 
Prozent loko 70er 35,0 bez, per August 70er April 4187. . 
33,5 nom., per Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. London, 2. Auguſt. 
Petroleum ohne Handel. zucker loko 18,50, 
Regulirungspreiſe: Weizen 157,50, [zucker lolo 
Roggen 141,75, per Spiritus 33,5. zucker —— 
Angemeldet: Nichts. London, 2. Auguſt. An der Küſte 11 
— Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 2. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 


Ni prozent. Ja oa⸗ 
8,50, ſtetig. Rübenroh⸗ 
16,12, ſtetig. Centriſugal⸗ 


Berlin, 3. Auguſt. 


Amſterdam, 2. Auguſt. Bancazinn 


41/46, per drei Monat 425%. 
ondon, 2. Auguſt, 2 Uhr 15 Minuten. 
Ku pfer, Chili bars good ordinary brands 
42 Ye. — Sh. — d. Zinn (Straits) 81 vſtr. 
17 Sh. 6 a. Zink 17 vſtr. 12 Sy. 6 d. 
Blei — Ye — Sh. — d. No 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 3 d. 

London, 2. Auguſt, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußber acht.) 
Im Allgemeinen geſchäftslos. Tendenz gegen Anz 
ang unverändert, ruſſiſcher Hafer eher ſtetiger. 

Fremde Zufuhren;: Weizen 75 760, Grrfte 
12 Fi 9 2 

eith, 2. Auguſt. etreidemarkt. 

Alle Artikel ſehr an Preiſe weichend. Dre 

Newyork, 2. Auguſt. (Aufangstourſe.) Bes 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per September 68,75. 


Weizen per Auguſt 162,00 161,50 Mark, 
per September⸗Oktober 163,00 Mark, per Oktober⸗ 
November 164,25 Mark. 

Roggen per Auguſt 148,50 bis —,— 
Mark, per September⸗Oktober 149,75 Mark, per 
Oktober = November. 150,00 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 157,50 per 
April 153,00 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 115,00 Mark, 
per November⸗Dezember 117,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,70 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 34.30 Mart, per September 
Oktober 70er 34,70 Mark, per November⸗ 
Dezember 70er 34,90 Mark. 

Rü böl per September⸗Oktober 47,20 Mark, 
per April⸗Mai 48,20 Mark 

Petroleum per Auguſt 19,20 Mark. 


2 Roggen ruhig. 

per Hafer träge. Gerſte ruhig. Ai 5 

September⸗Oktober 161,50 B., 161,00 G, per! Paris, 2. Auguſt, Nachm. Getreide- 
heiſen | 


Berlin, 8. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. d 


Italieni 


Preuß. Conſols 4% 107,50 | Amfterdam kurz 16345 
575 3%, 10030 e e 50,86 

eutſche Reichsanl. 3% 85,75 elgien lar 80,75 8 y 
ebe 2% u ae Cementsabrit 80,75 Stettin, 3. Auguſt. 


e Rente 87,50 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 54,30 (Stettin) 

Ungar. Goldrente 94,70 Stett. Chamotte⸗Fabrik 

Rumän. 1881er amort. Didi * 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


7 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 7 Zoll 

525 5,41 Meter. i 
190,6 — — — 

EEE 


133,50 


idier 
Rente 9 | „Unipn", Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 14 e ** 
Goldrente 33,70 


Waſſerſtand. Re 
Im Hafen — 1 Fuß 


x 
Griechiſche 5 4 b. . Vank 0 oe 
Nl 1 180 10080 2 g aut 2 103,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
. on 56 nato Io gar. Cob ⸗ f < 8 
2 85 Laine e 520 Pr.⸗Obl. 55,75 Berliu, 3. Auguſt. Bevor der bekannte 
0 Santnoten Sara 11025 > 1 Antiſemit Karl Paaſch von der Charitee des 
55 0. imo „25 conto⸗ di N 2. eu n 71 
e Lahe Fa 10 1300 Unterſuchungsgefängniſſes überführt wurde, ſollte 1 
BE I a w . 
b. Puß⸗A.⸗B. (100) 4% | Kae le le pitze Rechtsanwalt Hertwig ſtand, eine 
i, Emiffion 13.90 Horvener 160,60 Adreſſe überreicht werden. Dieſes Vorhaben 


Stett. Bulg.⸗At. Liltr. B. 109,50 
Stest. 2 lg.⸗Prioritäten 193,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 107,60 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,50 
Oſtpreuß. Südbahn 67,60 
BROS ARTE: 


wurde durch die zu früh erfolgte Ueberführung 
des Paaſch vereitelt. 


St. m⸗Alt. à 1000 N. 193,60 u 6, iel, Bü i ießü 
7e. 5% Srloritäten 182,60 | Diainyerbafi rn Kiel, 3. Auguſt. Während einer Schießübung 
8 8 2 | Anderen rd 0 platzte auf dem Panzerſchiff „Sachſen“ eine Gra⸗ 
204,90 rbarden 30 „r “ 
genden Tarig 2,81 Franzoſen — nate. Neun Perjonen wurden getödtet und 18 
Dendenz: ſchwach, verwundet. 


„ 


Leipzig, 3. Auguſt. Gegenwärtig hält ſich 


Paris, 2. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 3 
Kourſe.) Feſt. e ee hier der bulgariſche Kultusminiſter auf, um den 
= 58 ours v 1 hier eingeführten Handfertigkeits unterricht keunen 
10 e Reute as ee-e 2885 2 zu lernen. Der Miniſter iſt im Auſtrage der 
3% Nenlſee rn | 709, I „Di 1 5 ur. . 0 j 4 
Italieniſche 5 / Rente | 8665 865 Nenerung hier und dürſte bis morgen verweilen. 
4% ungar. Goldrente 94,20 93.00 28 junge Bulgaren find zur Erlernung des Hand⸗ 
0 Dun E vol 1 67,10 fertigkeitsunterrichts hier eingetroffen. 
uſſen de EN P 55 eg, € * 2 
4 unit, Egypter ener- N Trieſt, 3. Auguſt. Vom Montag bis 
4% Spanier äußere Anleihe .. Be / 82,62 Dienſtag Mittag ſind in Neapel 26 neue Cholera⸗ 
1 Aae 950 1 fälle vorgekommen, von denen 9 einen tödtlichen 
4% privil, Türk⸗Ooligatlonen .. 457,00 456,0) Ausgang hatten. 
fa ) u le Paris, 3. Auguſt. Der General Dodds 
omba rden 2275 28,7 5 er 
Banque OlAMANE es . 570,00 569,00 wird am 10. Auguſt nach der Beninküſte abs 
e A 19900 61509 f reiſen, um eine weitere Expedition gegen Behanzin 
Weömpte 20,00 120,00 . t ’ . f 8 
Credit; Cdeier. . . . . | 969,00 90000 bet en ente eee 
lier, N , 100.00 | 101,00 bei Co onel Dunns erſchienen, um ſeine Unter⸗ 
e e . 592,00 en werfung anzuzeigen. 
Rio Tinto⸗-Aktieen 36 358,10 ; ; . 
Sate . 2657,00 2540000 Die vom „Intranſigeant“ gebrachte Nach- 
Credit LVO... 777.00 789,00 richt, daß Rochefort ebenfalls als Zivilpartei in 
18 ‚ge 1 eee en 405,0 dem Urkunden-Fälſchungsprozeß Norton⸗Ducret 
Wechsel auf deutſche A a e 878,00 | 375,62 auftreten werde, wird in Gerichtskreiſen bezweifelt, 
ſel auf deutſche Plätze 3 M. 122°/16 | 122,50 Bee : 
Wechſel auf London kurz 25,2 35.231,,|00 Rochefort wegen feiner Verurtheilung in con- 
aan auf e ER 20000 20000 tumaciam nicht zugelaſſen werden würde. 
Wechſel Amſterdam .. 06,06 06, ; i SYffä . 4 
ee 200.00 | 200.00 . 5 amtlichen Erklärung zufolge ſind nur 
I Madrid k. 417.50 417,00 er Mittelmeer⸗Häfen als choleraverdächtig an⸗ 
Comptoir d Escompte, neue ...| —,— 485% zuſehen. 
Robinſon⸗ Aktien 2.5 101,20 18 n 3 
. ie e , ee, 2. Maya. de dame vs 
ln Nasen ee 711,83 1% 11,00 Gerücht, daß der Miniſter der Kolonien zurück⸗ 
Privatdiskont .. als 2½ [treten werde, wenn das Budget für Kuba nicht 


vor Beendigung der Kammerſeſſion genehmigt 
werden ſollte. 

London, 3. Auguſt. In der Sitzung des 
Unterhauſes verlangte Sir Richard Temple Gr 
klärungen von der Regierung bezüglich des Ge⸗ 
rüchtes, nach welchem die engliſchen Intereſſen in 
Siam nicht genügend geſchützt ſeien. 


Hamburg, 2. Auguſt, Nachmittags 3 Un 
Kaffee. (Nachmittagebericht. Good average 
Santos per September 78,25, per Dezember 
75,25, per März 73,25, per Mai 72,15. 
Behauptet. 

Hamburg, 2. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 


Aus Buenos ⸗Ayres wird gemeldet: Die Ne; 
gierung von Santaje hat vor den Inſurgenten 
kap'tulirt. Laplata iſt von den Radikalen um⸗ 
zingelt und man glaubt, daß der Gouverneur 
kapituliren werde. Die Nationaltruppen erhielten 
den Befehl, ſich nach Laplata marſchbereit zu 
halten. 1 bei Roſario koſtete den Ra⸗ 

Wien, 2. ſt. 3 ditalen 100 Todte und 300 Verwundete. 
Se ei 166 G, 450 S Petersburg, 3. Auguſt. Die Regierung 
Frühjahr 8,30 G., 8,2 B. Roggen per iſt entſchloſſen, gegen die Kartelle energiſch vor⸗ 
8 3 55 4 i zugehen. Künſtighin werden alle Eiſenfabrikanten, 
535 B. Dafer 9 bit 7 00 O. 02 B. welche einem Kartell angehören, von Staatsliefe⸗ 

Peſt, 2. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ rungen ſelbſt dann ausgeſchloſſen werden, wenn 
duktenmarkt. Weizen lolo beſſer, per ihre Offerten auch billigere ſind. 

Herbſt 7,79 G., 7,81 B, per Frühjahr 8,16 G, Kiew, 3. Auguſt. In einer hieſigen Fabrif 


818 B. Hafer per Herbſt 6,59 ©, 661 5 * fand geſtern eine Benzin-Exploſion ſtatt, welche 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
8 re 1 8 September 1607%, pet 

0 „40, per e 4,2: — 
Nubg zember 14,22 ½ 

Bremen, 2. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Naffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum = Börfe) Faßzollfrei. 
Ruhig. Loko 460 B. — Baumwolle 
ſchwach. 


werden, wenn die Beſchwörungsſcenen im Hauſe Mais per Auguſt⸗September 4,96 5 2 7 17 das Fabritgebäude zerftörte. Zahlreiche Arbeiter 


nicht aufhörten. \ 
blicken. Merkwürdigerweiſe find jetzt die 9 — 
hörigen der Blanche und ſie ſelbſt von großer 
Frömmigkeit, nachdem ſie früher als „Heiden“ 
verſchrieen waren. Wie feſtſteht, hat die Familie 


Alles dies läßt etwas tief per Mai⸗Juni (1894) 5,31 G., 5,33 B 


raps per Auguſt⸗September 15,70 G., 15,80 B. wurden getödtet und viele Andere verletzt. 

— Wetter: Schön. ER EBEN 
Amſterdam, 2. Auguſt. Java⸗Kaffee 

good ordinary 51,50. | 


